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Deutscher Reichstag.
Berlin , 6 . Fuli.

Ieqinn der Sitzung wird zunächst eine Anfrage
Iw Hoch (Soz .) beantwortet , über den Stand
Versuchung wegen der enormen Überpreise , die an

»feen Eisen - und Stahljndustriellcn für Kriegslieke-
bezahlt wurden.

Staatssekretär Mae der:  Nachdem durch einen
tziedenen Beamten Angrjffe ^ gcgen die Kriegsroh-

jeilungcn erhoben wurden , ist auf Veranlassung
'Eriegsministcriums im Oktober vorigen Jahres
i Kommission gebildet worden , deren Ergebnisse dem
' ntarischen Untersuchungsausschuß vorgelegt wor-

j Zn welchem Stadium die Tätigkeit dieses Un-
vtigsausschusies .sich befindet , und welche Resultate
^citigt worden sind , ist dem Ministerium nicht b ?*
' Heiterkeit .)
üben! Löbe:  Der Reichskanzler hat in einem Te-
, mitgeteilt , daß auch der Reichsjustizminister u.
.zier an den weiteren Besprechungen in Spa teil-
| roeröe. Bei der Erweiteruna der Verhandlungen

;so Notwendigkeit auch für gndere Minister noch
ien. Damit sind von unseren Ministern sieben im
jtöc. und der Reichskanzler stellt anheim , ob nicht

idiesen Umständen die Beratungen des Reichstages
Men und erst nach der Tagung in Spa wieder
mmen werden -sollen . Der Ältestenausschnß hat
tute mit dieser Situation beschäftigt und fiiilüüi
[sor, diese Unterbrechung vorzunehmcn.

Haus stimmt dieser Anregung bei und oeschließt
spräche über die Lebensmittelintervellationen . we-

Mt Beantwortung von den Unabhängigen ein Miß-
kvotum beantragt ist , erst nach der Pause feri '.u

schleuniger Antrag , der von allen Fraktionen außer !
abhängigen Sozialdemokraten unterstützt ist , legt!
otivucf des Gesetzes zur ergänzenden

ie gelunL des St eu erabzuges
iArbeitslohn vor.

Par . 45 des Einkommensteuergesetzes sollen
chende Vorschriften eiggefügt werden . In der Av-

una werden die Eraänzuggsbestimmungen angenont-
>̂ic einen Tarif von 15 Prozent erst bei 25 . 000

l emtreten lassen wollen.
Gesetz wird hierauf in allen drei Lesungen an-nen

^folgt Beratung des Gesetzentwurfes über die neu?
re ge lu ng der R e ich s t a gs m it g.l i e d er.

utwurf wird einstimmig ohne Debatte angenvm-

ke Debatte wird in allen drei Lesungen ein Gesetz¬
te über die Anwendung der
I , Meistbeg  irn st i gu ng
ffchtmeisibegünstigte Länder angenommen,

weiterer Gesichentwurf über die vereinfachte Form
fiif die Zwecke der Übergangswirtschaft

^ Srittcr Beratung zMckgestellt.
^dbe gedenktvbor Schluß der Sitzutlg IN

, frer ent Sonntag stattfindenden Absftm-
und Westpreußen . Wir haben in den

Thn? v n. ^ "" ches ergreifende Bekenntnis zurL) ei-
in tiefer Not nicht mit dem Füllhorn der

bä entgegentritt , sondern ernsten abge-
i ck ^ ^ un& >hw nichts anderes catgegenstrecken

^Pebeitsgcwohnten Arm . Und trotz mancher
cpnanderer  Seite , trotz mancher glänzen-

n ^' t gesicherten Verheißung haben wir
4 Um  öas Bekenntnis gehört: Dort ist unsere

:;a ; Saterland und wären es auch kahle und öüc
«em ^as  ^ anö e!I, <9 lieb haben und scsthalten
^vsche ^ Sinne dieses Bekenntaisses ruft
i fctrpii, Pi^ peetrctung : Ostpreußen , Westpreußen
jftMn4 ' stürmischer Beifall und Händeklatschen
V7 S -:use) . . ’

Präsident die Sitzung und bat das
'- ^ ^ ^ oerzufam mentritt bestimmen zu dürfen.

preußischer Tandrag.
«nt 2 Berlin , 5 . Suli.
»eg e ! llert  eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

Dcer Abg . Stöcker (II .) hat sein Mandat niederge¬
legt , eingetreten sind die Abgg . Kilian (U .1 und Frau
Re ich (U .) .

Das Haus berät zunächst die Nachweisung der außer¬
planmäßig oder zu Lasten der Hilfsarbeiter - und Stell¬
vertreterfonds bei d . Zentralbehörden , Oberpräsidenten u.
den Regierungen beschäftigten Personen.

Abg . v . Kries (D . Nt .) : Die Nachweisung reicht in
keiner Hinsicht aus ; um so wichtiger ist ihre gründliche
Nachprüfung . Fch beantrage Überweisung an den Haus¬
haltsausschuß.

Das Haus überweist danach die Vorlage einstimmig
dem Ausschuß . Es folgt die Mitteilung des Staats-
minsteriums über eine einmalige Beihilfe an die Kriegs¬
veteranen von 1870 -71 im Betrage von 80 Mark.

Aba . K o p s ch (Dem .) : Die Bewilligung von 80 Mark
ist schlimmer als eine Ablehnung (Zustimmung .) So et¬
was kann man nicht einmal mit der schlechten Finanz¬
lage begründen . Das ist erbitternde Sparsamkeit an
falscher Stelle . Wir verlangen schleunige Erhöhung der
völlig unzureichenden Summe.

Aba . Werner (D .NtZ : Di « Vorlaqe ist keine örntp"
stchlung für das neu « Regiment.

Abg . He rbcrt (Soz .) : Früher war Geld . genug da . ^
Man hat damit aber nicht den Krieasopfern geholfen , j
sondern einen neuen Krieg entzündet . -

Abg . Schüling .(Ehristl . Bp ^s: Mit dieser ü?rchgen
Beihilfe kann wirklich kein Mensch einverstanden sein.
Diese Veteranen sind immer als Stiefkinder behandelt
und mit Trinkgeldern adgefpeist worden.

Abg . M eyer -Herford (D . Dp -) -' Diefrühere natio¬
nalliberale Partei hat sich immer für die Veteranen ein¬
gesetzt. (Lachen links .)

Die Vorlage wird durch Kenntnisnahme jjk erledigt
erklärt . Eine Abstimmung , über den Antrag Kopfch (D ..)
findet nicht statt weil er geschäftsordnungsmäßig nicht
.zulässig ist . ' *

Ebenfalls durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt
werden die Mitteilungen des Ministers des Innern über
die Gewährung von Vorschüssen an die Gemeinden des
besetzten wUtlichen Gebietes , des Ministers .für Volks¬
wohlfahrt über die Kaxitalabfindung für Witwen von
Kriegsbeschädigten bei Wiederverheiratuna, ^ it Höhe des
dreifachen Iahresbetrages der zuletzt bezogenen Rente
und ferner über die Gleichstellung üer unehelichen Kinder
gefallener Krieger mit dem ehelichen Kind.

Der Gesetzentwurf zur Überführung der standesherr-
lichen Bccgregale an den Staat wird mit den dazu vor¬
liegenden Anträgen des Ausschusses für Handel und Ge¬
werbe und des Antrages des AbL . Hue (Soz .) über die
Verwendung der Regalabgabcn von Privatbergwerken
auf Antrag Dr . Frentzel (Dem .f dem Ausschuß fürtzan-
dcl und Gewerbe überwiesen . >

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 12 Uhr : Kleine
Anftagcn .Nothaushalt und 5) aushalt für 1020

Weltbühne.

Reise Dr . Hemzes nach Eva.
tu . Berlin.  7 . Juli . Iustizminister Dr . Heinze hat

gestern abend die Reise nach Spa mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge 9 .45 Uhr angetreten . In seiner Beglei¬
tung befindet sich der Reichsanwalt Richter  von der
Reichsanwaltschäft in Leipzig . Mit dem gleichen Zuge
begaben sich nach Spa : Herr von Boden  st ein  vom
Rcichsarbeitsministerium . ein Vertreter des Reichsmini-
stcriums des Innern , die beiden Bergarbeiterführer Hue-
Esien und Pieper - Dortmund.

Forderung der Arbeitslosen,
tu . Bcrlin  7 . Juli . Eine große Versammlung der

Arbeitslosen , die gestern unter freiem Himmel im Lust¬
garten stattsand , forderte Schaffu ng von Arbeit
durch Reich , Staat und Kommune , Maßnahmen zur Be¬
seitigung von doppelten Verdienstmöglichkeiten , Erhöh¬
ung der Erwerbslosenunterstützung der Teuerung ent¬
sprechend und sofortige Aufnahme der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu allen Ländern , insbesondere auch mit Sov-
jetrußland . r

Der zweite Tag i>n Spa.
Sva. .6 , Juli . Die zweite Sitzung der Konferenz,

an der von deutscher Seite Präsident Fehrendach , Mini
ster des Äußern Simons , Reichswehrminister Dr . Geß-

lcr und General von Seeckt teilnahmen . wurde kür ^ mach
%5 Uhr durch den Ministerpräsidenten Delacroix mit
der Frage eröffnet , welches Mitglied der deutschen Dele¬
gation den Aufttag habe , die Note der Entente in der
Frage der Entwaffnung  zu beantworten . Der
Reichskanzler entgegnete , daß Reichswehrminister Dr .Geß
ler dazu bereit fei . Reichswehrminister Dr . Getzler ging
sofort in längeren Ausführsungen auf die ganze Ent-
wafstmngsftage ein und schilderte den gegenwärtigen Zu¬
stand . Unter den obwaltenden Umständen halte er ' die
deutsche Regierung außerstande , die Wehrmacht weiter
zurückzuschrauben.

Darauf ergriff Lloyd George  das Wort und stellte
die Punkte zusammen , in denen die Alliierten Deutschland
Nichterfüllung des Friedensuerttages in militärischen
Dingen zum Vorwurf machen , insbesondere , daß die
Reichswehr statt 100,000 200,000 Mann umfasse und
daß Deutschland statt der 2000 Maschinengewehre 50 000
habe , statt der ihm zugestandenen 280 Geschütze 12,000;
an Gewehren habe es zwar 1,5 Millionen abgeliefert und
die 5) älste davon zerstört , es unterliege jedoch keinem
Zweifel , daß noch außerordentlich große Bestände in den
Händen der Bevölkerung feien . Was gedenke die deutsche
Regierung zu tun und was habe sic bereits getan , um
diese Gewehre den Alliierte nauszuliefern ? Der Besitz
der Gewehre sei ein polit . Gefahrmoment von autzer-
irdemlicher Schwere . Fhm gegenüber sei es Verhältnis
mäßig gleichgültig , ob die Heeresstärke 100 .000 . 200 .000
-'der 300 .000 Mann betrage . Diese Gefahr wollten die
Alliierten nicht mehr länger laufen und auch für di?
deutsche . Regierung sei dieser Zustand höchst bedenklich.
Was gedenke die deutsche Regierung dagegen zu tun?
Es fehle Ihr entweder am guten Willen oder an Macht.
Die Alliierten erwarten von der deutschen Rmpierungl
bis morgen vormittag bestimmte Erklärungen , wie sie
die Auslieferung dieser Waffen und die Herabsetzung des
Heeres auf 100 .000 Mann bewerkstelligen wolle.

Reichskanzler Fehrendach  betonte hierauf in sehr
ausführlichen und lebhaften Darlegungen die Schwierig¬
keit der Ausstellung eines weiteren Planes . Wenn die
Alliierten Deutschland Vertrauen sch-nkten und ihm die
nötigen Machtmittel belassen würd n , dann würde sich
die Auslieferung der Waffen und die Herabsetzung des
Heeres leichter bewerkstelligen lassen . Cr mache daraus
nustncrksam , daß die Erfüllung der Wiedcrgutmachungs-
forderungen der Alliierten von dem Bestehen einer ge¬
nügend großen Wehrmacht in Deutschland abhängig sei.

In scharfer Weise erwiderte daraus Lloyd George
daß die Alliierten klare Daten und Ziffern wollten.

Die Konferenz von Spa , die er eingeleitet have , habe es
für .zweckmäßig gehalten .sich geschäftlich .zu uuterhalten;
der Austausch von Noten habe keinen Zweck mehr.

Minister Dr . Simons  erwiderte sofort , daß wir nach
Lage der Dinge nicht hätten annehmen können , daß die
militärische Frage an erster Stelle in Spa besprochen
werden würde . Es sei zweifelhaft , ob wir bis morgen
Vormittag in der Lage sein würden , bestimmte Pläne
vorznleaen.

Lloyd George  erwiderte , man werde den deut¬
schen Vertretern genügend Zeit lassen , und Ministerpräsi^
dent Dclacro/ix setzte darauf die nächste Sitzung aus
Mittwoch % 4 Uhr nachmittags fest.

Kämpfe zwischen Griechen und Italienern,
tu . Smyrna.  7 . Juli . An der Bahnlinie südlich

Smnrna kam es zwischen griechischen und italienischen
Okkuvationstruppeen zu einem bewaffneten Zu¬
sammenstoß.  Infolge eines türkischen Angriffs ließ
der griechische Kommandant des Abschnittes von Aidin
durch seine Leute die Stellungen besetzen, die am Eingans
der italienischen Linien liegen . Die Italiener erösstreten
auf die Griechen das Feuer .das von letzteren erwidert
wurde . Es gab auf beiden Seiten Verluste . Die Grie¬
chen blieben in ihren Stellungen.

Kurze Nachrichten.
— Nach einer der preuß . Landesversammlung zuge¬

gangenen Übersicht hat das Rechnungsjahr 1919 mit ei¬
nem Fehlbe trag  von 105 .188,730 Mark abgeschlossen.

— Der soziale  A u s.s ch uß des Reichstages wählte
den Abg . Vizepräsidenten Dr .Bell zu seinem Vorsitzen¬
den . i

— Die Beförderung der Abstimmungsberechtig
ten  auf dem Seewege geht außerordentlich gut vonstatten.
Allein am 4 . Fuli sind 11 .000 Personen über die See
abtransportiert worden.



. r '."•$ « in Ottelsburg abgehaltcne „Deutsche Tag"
hat einen glänzenden Verlauf genommen . Aus derStadt
und der Umgebung waren grüße Menschenmengen zu die¬
sem Fest zusammengezogen . Gleich prächtigen Verlaus
nahmen alle in Masuren und im Lrmlande staltfindendcn
tzeimatspiele.

— Der von den Polen verhaftete und lange Zeit fest-
gehaltene Abstimmungskommissar Dr . v . Holtum  traf
in Begleitung eines polnischen Polizeikommissars und
von drei polnischen Soldaten in Marienwerder ein.

— Die „Trierer Landeszeitung " ist auf die Dauer von
drei Tagen verboten worden , weil sie eine Mitteilung
gebracht hatte , nach der Frankreich im Begriffe siche,
seine Truppen zu verstärken.

— 3n einer Sitzung des Bürgerausschusses der Stadt
Frciburg  wurde Reichskanzler Fehrenbach , d . Stadt¬
rat in Frciburg ist, zum Ehrenbürger der Stadt ernannt.

HeimstLdienst.
Hachenburg . 9 . Fuli.

— Achtung , Hoteldieb!  Einen besonderen Trick
braucht ein Hoteleinbrecher , der in Hachenburg mit dem
Zuge 4 .Klasse ankam, , seinen großen Handkoffer durch
einen,Boten ins Hotel zur Krone bringen ließ und ihn
dann , jedenfalls um sein leichtes Gewicht zu verbergen,
auf das ihm inzwischen angewiesene Fremdenzimmer,
selbst trug . Dieser Dieb unterhielt ftch bei jeder passen¬
den Gelegenheit mit dem Personal , zahlte Zeche und
Logis prompt und im voraus und gab hohe Trinkgelder.
Anderen Gästen gegenüber tat er sehr -vertraulich , um
rasch bekannt zu werden . Schließlich drang er in Ab¬
wesenheit eines Gastes in dessen Zimmer , öffnete einen
Kseiderschrank gewaltsam und entnahm daraus einen
grcmka vierten Anzug , ein Paar Gummihosenträger , ein-
Paar neue gelbe Schuhe und eine kleine gelbe Hand¬
tasche (Krokodilleder ) mjt gelbem Beschlag und Inhalt.
Im höheren Stock benutzte er eine günstige Gelegenheit,
jedenfalls zur Nachtzeit , in zwei zufällig eerstehende,
verschlossene Fremdenzimmer mit Hilfe eines Dietrichs,
cinzudringcn und drei große Bettücher an sich zu bringen.
Eon anderem nahm er Abstand , da sein Koffer für Betten
Kissen usw . zu klen war . Mit den Gepäckstücken schlich
er sich am Mittwoch vormittag , als keine Zugbereitfchaft
herrschte , aus oben genanntem Hotel . Jedenfalls ist er

über Land gegangen , um die Sachen zu veräußern,
oder eine Nebenbahn zu benutzen . Beschreibung : Zirka
1.60 Meter groß , rundes .bleiches Milchgesicht Glatze,
Schnurrbart ganz kurz gestutzt , Alter 43 — 45 Jahre,
die ganze Figur Zuchthäuslertyp . elegante Kleidung,
sicheres Auftreten . Ins Fremdenbuch trug er sich mit
kümmerlicher Schrift als Küpper , Adolf , Kaufmann
Magdeburg ein . Zweckdienliche Angaben an die hiesige
Pouzeiverwaltung erbeten . Weiterverbreitung durch die
Presse erwünscht.

— Turnerisches.  Am letzten Sonntag waren die
Westerwälder Vereine zum Turnen in Wilsenroth ver-
jgipmelt . Die Aufnahme seitens der Bevölkerung war
die oÄkbar beste, jeder Einwohner freute sich, Türner auf¬
nehmen zu können . Früh morgens fand das Wetturncn
von 50 Turnern statt , bei dem Gustav Röder , Franz
Schmidt und Gerhard Brenner von Altstadt . K . Latsch,
Karl Kohlhas , August Zitzer und Wilhelm Börner von
Hachenburg sich den Sjegrrkranz erturnten , Röder den 2.
Im Musterriegenturnen (14 Riegen ) errangen rdie Rie¬
gen von Altstadt , Hachenburg und Rister Auszeichnungen
1. Klasse. Hachenburg die höchste Punktzahl . Das Tur¬
nen war schwierig , die Geräte in der frühen Zeit vom
Regen naß , die Landstraße zum Lauf schlüpftig . Nach¬
mittags fand Festzug , Singen des Gesangvereins und
Volksfest statt.

— Die Parteikämpfe  der Gegenwart und die
durch sic erzeugte Spannung dürfen uns nicht vergessen
lassen , daß d. deutschen Volke eine Aufgabe gesetzt ist,
die über den Parteien steht . Zm Osten gilt es , deutsches
Land zu retten . Hunderttausende von Abstimmungsberech¬
tigten aus dem Reiche sollen die Fahrt nach der Heimat
antrcten . Die ungeheuren Kosten dieser Völkerwande¬
rung müssen durch private Mittel bestritten werden . In
der Grcnz -Spendc sollen sie aufgebracht werden — nie¬
mand darf sich ausschließen , wenn das schwere Werk
gelingen soll . Beiträge für die Grenz -Spendc werden
von der Geschäftsstelle unserer Zeitung , die darüber öf¬
fentlich quittiert , gern angenommen . Für die Abstim¬
mung in Ost - und Westpreußer , verspätet eingehende
Beiträge sind für ihren Zweck deswegen doch nicht ver¬
loren . Im September findet die Abstimmung in Ober¬
schlesien statt.

— Jugendherbergen in Stadt  und Land.
Ein der am meisten zu beachtenden Zweige der neuzeit¬
lichen Iuaendp/leae ist das Iuacndwandern . Zur Erleichte¬
rung dieser Bestrebungen hat man in letzter Zeit man-

i chcrorts sog . Jugendherbergen eingerichtet . Neben vielen
! Gemeinden und Städten ,die selbst Jugendherbergen ein-
j gerichtet oder einen größeren Betrag dazu gegeben haben
j zählt die Industrie zu den laufenden Gönnern . Noch
! stehen aber zahlreiche Städte und Gemeinden abseits . Es
i ist deshalb die Anregung angebracht , besonders in land-
i schriftlich schön gelegenen Orten Jugendherbergen zu er-
l richten . Sie werden zu ihrem Teil dazu beitragen , ein
1 tüchtiges und schaffensfrohes Volk cheranzuziehen .Durch
j sie wird der deutschen Jugend Gelegenheit Leboten , tzei-
j mat und Vaterland mit eigenen Augen kennen zu lernen
> zur Förderuna des leiblich-m und sittlichen Gedeihens . Lur
! Hebuna der Volksaesundsteit . Durch die Erschließuna >
j ganz Deutschlands und damit das Näherbringen vonNord

und Süd , Ost und West tragen sie zu ihrem Teil zu
einer Volksverschmelzung und Verwischung der Standes¬
unterschiede ebensosehr wie zur .Heranbildung eines einigen
deutschen Volkes bei.

Limburg,e 7 . Juli . Fritz Schulz , der zum Tode ver¬
urteilte Raubmörder,  wird wahrscheinlich nach Diez
überführt werden , besonders , weil seine Frau mit Erfolg
versucht hat , mit ihm von der Straße her durch Rufen
und lautes Sprechen in Verbindung zu treten . Bekanntlich
hat Fritz Schulz bereits einmal mit Unterstützung feiner
Frau einen Fluchtversuch gemacht.

Frankfurt . 3 . Juli . Wie das Offenoacher Abendblatt
meldet , ist in Wiesbaden der hessische Landtagsabge¬
ordnete Schildbach  verhaftet worden . Er war schon
einmal am 2 . Juni 1919 wegen Beteiligung an dem Ab¬
wehrstreik gegen die Losreißungsbestrebungen Dortens
in Mainz verhaftet und in das unbesetzte Gebiet abgescho-
bcn worden.

FrMkfurt , 4 . Juli . Gartenfeste , Blütenfeste , Som-
mernachtsfeste hielte Samstag abend in Frankfurt nicht
weniger als 45 Vereine ab . Heute , am Sonntag , laden
79 Vereine zu solchen Festen ein . Das in einer Zeit des
furchtbarsten wittschaftlichen und moralischen Niederbruchs
— Not und 2am ..?er spiegeln sich in folgenden Zahlen
dem soeben erschienenen Statistischen Jahrbuch Frank¬
furts zufolge ergab sich 1913 ein Geburtenüberschuß
von 3795 , 1914 ein solcher von 3448 . — 1918 verzeich¬
net die Stistik bei 5009 Geburten 6704 Sterbefälie!
Die Sterblichkx .it an Lungen - und Halsschwindsucht stieg
von 575 im Jahre 1913 auf 952 im Jahre 1918 . 1913
gab cs sechs Knochenerkrankungen , 1918 deren 24 ; in
Grippe starben 1913 14 , im Jahre 1918 nicht weniger als
885 Personen . Das Durchschnittsgewicht 13jähr . Kn --
ben ging von 37 Klgr . im Jahre 1910 auf 33 im.
Jahre 1918 , das Längenmaß dieser Jungen im gleichen
Zeitraum von 154 auf 148 cm zurück . Im Januar
1914 be trug die Bahnzufuhr an Eiern 8 .6 Millionen St

im Januar 1918 deren 129 600 Stück
zufuhr an Milch betrug 1914 rund 39 Mk
1919 dagegen knapp 8 Millionen . Diese ty
len genügen , um zu beweisen , welche fyy"
Heerungen die Hungerblockade um deutsch^
anrichtet.

Kassel 6 . Juli . Entfernung der deutsch^
aus Lothringeen . Der Verein ehemaliger
hat in den letzten Tagen die Aufforderung
von ihm bei Wörth für die dort gefallenen 1
des 83 . Inf .-Reats . errichtete Kriegerdenl^
fernen . Die ' gleiche Aufforderung wird auch"
fügen Vereine von Angehörigen im Kriege g,
siegreicher Regimenter ergehen , die ihren
den Schlachtfeldern Denkmäler errichtet h^ ,
eine beabsichtigen , die Denkmäler iü früheren ]
der betreffenden Truppenteile wieder neu ?„i

Kiassel , 6 . Juli . In der gestrigen Stabil
sitzung gab der sozialdemokratische Stadtveror^
sicher zu dem bekannten Presse Konflikts
rung ab , die jedoch die Vertreter der bürgerlyj
nicht für genügend erachteten . Die vier Kas«.
lichen Zetungcn veröffentlichen aus diesem AnU
Klärung , in der sie das Bürgertum aufforder a
fern Kampf für das Ansehen der Presse und ft
Ton aus dem Rathause zu unterstützen.
zeitig mit . daß sie die Berichterstattung über]
gen der Stadtverordneten bis auf weiteres ^

Eingesandt.
Für denlnhalt dieler Spalte iibernimrW die Sdirifüeitung keiaeS

Antwort auf das Eingesandt in Rr . 14»
vom 30 . Juni 1920.

Unser Gewissen ist ftei von jeder Hetze gCgCn1
son des Lehrers . Dem Herrn Duill ist Quä f
Vorwurf gemacht iWrden , Lr fei Leutnant der'
wenn dem so wäre , so ist das keine Umvahrb'
der Behörde gegenüber als feststehende Tatsach«.
wurde , staun bewiesen werden . Durch die Jg
„Schikanierer " für die Gemeindevertretung , d
betrat und die nicht ständigen Schulvorstand
wird sich wohl keiner von diesen Herren W
len . denn jeder  ist nicht in der Lage uns zu!
Die Frage der Gleichberechtigung zwischen cvu
und katholischer Konfession lî gt uns aucl
und das wird uns außer dem Einsender mg

Übeln . Die Aussage des Vertreters der Regie,
bcwieftn werden . Daß der Einsender dich Tai
unwahr bezeichnet , ist erstaunlich , da er doch i,
Handlung gar nicht beigcwohnt hat , wo dieser!
spruch gefallen ist , Hätte dieser Herr nun $
Gemeinde hat kein Recht , anstatt daß er sagte.!
mcinden haben kein Recht , so wäre der Eins«
Anschein nach mit diesem Machtspruch .schon eia
gewesen , wenn unsere Gemeinde weniger %
uls andere Gemeinden . Wenn unser Dorf nun,
reich oder ein Kaiserreich werden sollte , so
die Aemterverteilung die wenigsten Gedank
denn wir haben in unserem Ort geeignete
für „welche das besorgen würden , und sc
besorgt hatten , ohne daß Aemtcr zu verteilen
Mau hat nämlick Leute chie machen 's in ichöirch
iedem reckt , aber die Taten lassen sehr lange aujl
ten . (Grundsätze der arabischen Märchenerzähkhl
sehr traurig , wenn bei Beschlüssen der Gemeindt'
volitische Gegensätze ausgesuchten werden mW
cke Neuwahl der Einsender erwähnt , wissen»
da doch die Wahl schon bereits vier Wochoi
ist. und das Eingesandt erst nach der Wahi vrrsch
folglich nicht mehr als Stimmungsmache deW
konnte . Wenn der Einsender nun auch dch
Wahl sei für die Schikanierer nicht so sehr B
gefallen , wir sind mit dem Resultat zufrieden.

5f>

Treue Ließe.
Kriminalroman von Erich Ebeustein . 67

»Da willigte ich ein und schrieb an die Behörde
rack Wien . Ich meldete mein Erbrecht und kündigte die An-
tunst Leroys an , in dessen Händen alles weitere liege . So
kommt es , daß er heute als mein Vertreter hier steht . Wie eS
m Wahrheit iim seine Liebe zu mir bestellt war und welche
stelle er mir iu der Znkimft zudachte , gehört nicht vor dieses
H " ii» i — was ich noch zu sagen habe , ist , daß er ein schänd¬
liches Spiel mit nieiner vertrauensseligen Leichtgläubigkeit
trieb ; denn jenes Dokument wurde nie von Gaston vernichtet,
°s existiert , und seine Existenz löscht jeden Anspruch meiner¬
seits an die Erbschaft Gaston Lafardys aus !"

Der Vorsitzende starrte die Gräfin betroffen an.
„Wie , Sie behaupten , jenes Dokument existiert ? Aber iu

wessen Händen befindet es sich denn ? Warum hat man es
uns nicht längst vorgelegt ?"

Jeanne Lafardys gramvolles Gesicht zeigte plötzlich den
Ausdruck namenloser Seelenqual . Ihre bisher aufrechte Hal¬
tung wurde schlaff , und kalte Schweißperlen traten auf ihre
Stirn , während sie sich unwillkürlich nach einer Stütze umsah.

„Ich kann diese Fragen nicht beantworten, " stammelte sie
unter großer Anstrengung , „meine Kraft ist zu Ende — ich
kann ihn nicht anklagen — Herr Hempel — er wird Ihnen
alles sagen — ich bitte um die Gnade , mich zurückziehen zu
dürfen ."

Sie schwankte und war sichtlich einer Ohnmacht nahe , so
daß auf einen Wink des Vorsitzenden der anwesende Ge-
richtsarzt ihr den Arm bot und sie nach dem Zeugenzimmer
zurückführte.

Dann wurde SilaS Hempel vorgerufen.
27 . Kapitel.

Mit festen Schritten näherte sich der Detektiv , eine kleine,
schwarze Handtasche unter dem Arm tragend.

Als Leroy ihn erblickte, wichseine bisher zur Sckau ge¬
tragene Gleichgültigkeit jäh dem Ausdruck namenlosen Schrek-
kens . Er erkannte den Mann wieder , den er zweimal mit
knapper Mühe von seiner Fährte abgebracht hatte . Und er
«rkounte die abgenützte Handtasche nur zu wohl ; denn sie

war sein Eigentum . Wenn er auch noch nicht begriff , wie sie
in die Hände dieses Mannes kommen konnte , so begriff er
doch, daß nun für ihn alles verloren sei . Instinktiv erhob er
sich und wollte mit blitzschneller Gewandtheit sich auS dem
Staube machen.

Aber eben so rasch vertrat ihm Hempel den Weg und
sagte , ihm die Hand mit eisenfestein Druck auf die Schulter
legend : „Halt , niein Herr , diesmal gibt eS kein Entrinnen
mehr ! Die Staatsanwaltschaft wird Sie wegen Mordes an
dem Grafen Gaston Lafardy und wegen versuchten Meuchel¬
mordes an Karl Wimpl verhaften ."

Er winkte zwei Gerichtsdienern , die Leroy in ihre Mitte
nahmen.

„Sv , meine Herren , nun können wir beruhigt weiterreden,"
fuhr Hempel , sich an den Gerichtshof wendend , fort.

Der Vorsitzende , der einen Augenblick überrascht dreinge¬
blickt hatte , sah SilaS Hempel jetzt mit gespannter Erregung an.

„Sie haben uns Mitteilungen zu machen , welche die Basis
dieser Verhandlung zu verändern geeignet find , wie es scheint ?"

„Ja . Und zwar sehr gründlich . Dr . Walter ist völlig un¬
schuldig . Der wahre Mörder — Achille Leroy — steht vor
Ihnen . Sie haben die Geschichte seiner Vergangenheit gehört.
In ihr liegt der Schlüssel zu den Taten , die er vollbracht hat ."

„Sie wissen bestimmt , daß er den Mord beging ?"
„Ganz bestimmt . Ich werde Ihnen nachher die Beweise

dafür vorzulegen die Ehre haben . Daß er der Mörder Gaston
Lafardys ist , wußte ich schon vor einiger Zeit . Aber mir fehlte
der Schlüssel zu seinen Handlungen , da ich seine Vergangen¬
heit nicht kannte . Ich reiste deshalb nach Rouen . Es gelang
mir in Nougant , Remy Bertot ausfindig zu machen , der
mich mit Leroys Vorgeschichte bekannt machte . Nun war mir
alles klar und ich bedurfte nur mehr der Bestätigung einiger
Einzelheiten . Anfangs glaubte ich, Leroy habe im Einver¬
ständnis mit Gräfin Jeanne gehandelt , aber ich überzeugte
mich , daß sie nur eines der Opfer dieses Verbrechers war und
es gelang mir leicht , sie zur Bekeunung der vollen Wahrheit
zu veranlassen , nachdem sie erst einmal begriffen hatte , was
für ein Mensch es war , dem sie blindes Vertrauen und schran¬
kenlose Liebe gewidmet hatte . Von Schloß Lafar reiste ich
nach Paris und stellte fest, daß Leroy vom 15 . Avril an ab¬
wesend war . Um diese Zeit tauchte er in Wien auf und mie¬

tet « sich kurz daraus im Hotel zur Krone als ßeoiia™
ein . Er gab sich dort für einen Italiener ans , obio»
Wort italienisch verstand nud in die größte Verlegt
riet , als ein gewisser Abaffn ihn in dieser Sprach"
Inzwischen beobachtete er Gaston Lafardys LeiHÄ*
heilen und stahl unter dem Vorgeben , eine
Hause mieten zu wollen , der Hausbesorgerin w2*"
Duplikat ihres Torschlüssels .. Ein seltsamer Zufall ^
daß Leroy in der Krone der Zimmernachbar Vier« «
wurde und offenbar Bruchstücke von dessen U>üerh»>
Dr . Walter hörte . Wie ich annehine , drang er spälrrt
der Nacht i » Pierre Lafardys Schlafzimmer ein^ "
der Absicht , ihn zu berauben ; denn a » Geld bem ,
Ueberfluß . Nieinand konnte angeben , wieviel
Graf damals bei sich trug , und gefunden w»roi>
wissen , nur ein minimaler Betrag . Es ist also wE
daß sein Besuch erfolgreich für ihn war . Geivi^ jl
er auch einen Abschiedsbrief des Grafen an desl^
sich nahm , worin Pierre Lafardy erklärte , et nnLj
willig das Leben , da sein guter Stern ihn t>erlolj- g.
wolle der Gräfin keinen Vorwurf machen , de»
sich nicht erzwingen , aber er fühle sich doch »erpl'
die an seiner Tochter begangene Ungerechtigkeit ^
zu machen . Um so mehr , als er beruhigt darüber
rions Großmut die Gräfin me im Stiche lassen
fen Brief hat Leroy aus irgend einem Grunde , w»
um später einmal einen Druck auf die GE ^
anfbewahrt , und Sie werden denselben später
Am selben Abend verübte Leroy den Mord a
fardy . Sie haben sich gewundert , über die dav^
tenden Umstände , die auf eine ärztliche Hand
Nun gut . Sie wiffeu heute , daß Leroy alS » rz
rite " wirkte . Er ließ daS Testament zugunsten
ters unberührt , weil er nicht wußte , "k das ,
davon Kenntnis hatte . War dies der Fall , - ^
Verschwindendesselben den Verdacht sofort '
fardy lenken müssen . Dafür löste ec das an ^
angeklebte Dokument ab , welches Jeanne im!
enthielt . Auch dieses Dokument beioahrte r l
weise auf , um ' später auf die Gräfin eine drn^ -
auSüben zu können , wenn sie erst seine Frau
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Oie schon oben erwähnt , wer cs heute ĵeder-

- schönen Worten Recht machen will , der mutz
tö 111c Seelen in der Brust haben , aber kein Eba-

f? rt jhn dann begleiten . Daß in unserem Ort
b anarchistische Beschlüsse gefaßt worden sind

06 ic'j, cr 'Ortseinwohner beweisen können . Anar
£ eines oben erwähnten Bodens.

^Einsender ist soweit bekannt, daß er nur :; i
?*' ,- tandesinteressen vertritt , aber das allĜiuei

er
meine

eines
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nicht ins Auge saßt . Wäre der .Herr Duill
Landwirt . Bergmann oder Steinbrucharbeiter ge-

möchten wir behaupten, daß der Einsender sich
: fn ins Werk gelegt , und einen solchen Artikel

Es wäre dann .schon

%

so ins Werk gelegt , und einen solchen Artikel
gL ^^ r^ atlichkeit gesetzt hätte . Es wäre dann .schon
““ ^ früher und ist auch heute noch dem .Einsender die
"̂ nbeit geboten , auf einem Amt in unserer Nähe
^ ^ fiir die Kriegsbeschädigten Männer zu sorgen . Dort

tuviverordn̂ M ^ ^ „och so vele weibliche Kräfte an Stellen , welche
onflikt^  Kriegsbeschädigten Männern versehen werden
: bürgert ^ Dam .fehlt jedenfalls der Mut.
vier Kasî ! der Einsender nur einen geringen Anteil hätte
iesem AM ' « Unglück , welches durch den Krieg über manche
'Uffordern U ^ -»ilic unseres Ortes gekommen ist , hätte er sich den
sse und fiitj' SUfafe ganz anders ausgelegt , warum er so verfaßt
ten. 6 iete &, Einen neuen Kriea wünscht in unserem Ort . den-
ung über ^ ," wir keiner mehr , wenigstens nicht nach dem alten
weiteres M £L Cr 'falls es noch einmal dazu kommen sollte . .Wenn
- — ^ ö(!r Einsender des damaligen Eingesandt schlechte
'i .nn > . ^ ibrunacn gemacht hat , mit Reserve -Leutnants , so wird

WfÄ allein sein . Dasselbe hört man von vielen
JCr- 142 1. ^ jeasteilnehmern von der Front und in den Garnisonen.

. ,mn wärce es an der Zeit , mit den gegenseitigen
Hetze gegê ein Endeln  machen , nachdem nun die Leh-

'st auchgj * j,a5 3 =cib geräumt , und die Einsender mit der er-
. »ant derM ^ en' kampferprobten Jugend den Sieg davon getra-

hat. Es haben nicht alle Abonnenten Interesse an
'Sen Reibereien . Sollte nun doch einer sich noch nicht
'mihigen können , Antwort bekommt er keine mehr , so
kitkeit wir : »Der Klügste gibt nach ."

Die „Schikanierer " .
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©renzfpende
für die volüsabstinnnnng

"ffi. 0 ., Altstadt
1 E.. Hachenburg

0chaub , Hachenburg

Insgesamt

10 .00 M.
5 .00 M.
5 .00 M.

463 .40 M.

üilo M
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Westerwälder Zeitung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen

Telegraphenlinie bei Grohseifen liegt bei dem Postamt
in Marienberg (Westerwald ) vier Wochen aus.

Achtung ! Achtung!
Me fierren- und Damen-

hüte werden zum Umpres¬
sen, Ueinigen u . Mrben bei

Wilh. batfdb, Sport- u. Uereinsartikel,
Hachenburg , Lriedricbftrasze 33

WsS&~ angenommen . - WU

ftutumpreflerei Wejtfalia,
Siegen, . neumarkt.

Sie kaufen

Kernseifen und Toüetteseifen
nirgends so billig wie bei

I . A . Aug . Müller , Vüöingen
Fernsprecher Marienberg 3 t . Groß und Klein -Berkauf.

trifft eine Waggonladung
Bellthal - Mosel - Sprudel : : :
: s : und Beilthal - Limonaden

für mich am Bahnhof Rotzenhahn ein und bitte ich
werte Abnehmer wegen Abnahme direkt vom Waggon oder
wegen Zufuhr sich mit mir in Verbindung setzen zu wollen.

R . Kä % Dreifelden (Westerwald ) .
Fernsprecher : Amt Freilingen Nr . 8 .

CarbidHaushaltungslamPen
in verschiedener neuer , bewährter Aus¬
führung liefert an Wiederverkäufer

Carl Gaerths Ĉarbid -Grotzhandlg.
fernfpreeber 442/443 Wetzlar , Babnbofftr. 5/9*

m Verantwortlicher Schriftleiter:
»Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

MllhLj
Ml

beiWl

besait

kamtKuchmisesv.AZdt tzachmims
Von dem Kommunalverband ist der Stadt Hachen-

z ein Teil Baumwolldrell zugewiesen worden , welcher
lki der Firma Rosenau abgegeben wird.
I Gleichzeitig werden in den Geschäften von Seew l^,
sP. Fröhlich, L . Friedemann , W . Pickel und S . Rosenau,
sWrnersocken und in dem Geschäft von Zuckmayer , Kin-
derstmmpse abgegeben.

In letzterem Geschäft sind auch noch einige Sommer-
Men , welche aus Baumwolldrell angefertigt sind , er¬
hältlich.

Die Abgabe erfolgt nur an die bedürftigsten Einwoh¬
ner und nur gegen Bescheinigung , welche auf dem Bür-
Mmeisteramt ausgestellt wird.

Hachenburg, den 7. Juli 1920.
Der Bürgermeister.

Am Samstag , den 10 . d . Mts ., nachmittags von
*- 2 Uhr findet im Geschäft von Bohle der Verkauf von

Mutter an die Fettversorgungsberechtiglen von Nr . 351 bis
-M Schluß statt.

Hachenburg, den 8 . Juli 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.
3m hiesigen Handelsregister A ist bei der Firma Ge-

jKwser Schneider , Hachenburg heute eingetragen worden:
Das Geschäft ist durch Erbgang auf die Witwe Bern-
mnd Pickxh £ in « (,eb . Schneider übergegangen . Dem
Kaufmann Eugen Crysandt ist Prokura erteilt.

Hachenburg, den 30. I ni 1920.
Das Amlsaericht.

desto SH

Nachruf.
Gestern morgen verschied nach langem,

lchwerem Leiden unser lieber Kamerad der

Bergmann AlfvNS Wolf
Alter von 18 Jahren . Der in der Blüte

?.ef 3ahre Heimgegangene war uns allen ein
ueoer Freund von besten Charaktereigenschaften.
. Wir betrauern sein frühes Hinscheiden aufs
^Merzlichfie und werden ihm ein dauerndes

ehrendes Andenken bewahren.
Limbach , den 8 . Juli 1920.

Die Bergleute von Limbach.

Bestellungen auf

Wiesenkeu und
KteeHeu Stroh
nimmt entgegen

Lorris Steup , Bahnhof Marienberg.

Arennhohz
Buchen - Scheit uncl - ÄoliSN

sowie auch zeöes Gucrnturn

Iichtenschlsifkorz
7 crn Kopf aufwärts gegen sofortige Kaste
--  zu kaufen gesucht.

Achenbach &Born , Siegen.
Achtung!

? Wo gehen wir
am Sountag hin?

Auf öie _ _

Kinnes nach OMalteit
für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet freundlichst ein:

Gastwirt I^oischdach.

Auf zur

Nachkirmes in Hardt
am Sonntag , den 11 . Juli.

Für guie Speilen und Getränks ist bestens gZlsrgt.
Stephan Gnsola , ^ aröt.

Hufampreiscrei
für Herrenhüte in

SSS Hachenburg , =
nimmt sämtl . Hüte z . Umformen in

eigener Werkstatt
an.

Moderne Formen . :: Billige Preise.
Lieferzeit 8 bis 14 Tage.
F.

Bahnhofstr . Hachenburg Bahnhofstr.

1 Waggon Steinzeug
eingetroffen » enthaltend

Milchtöpfe Cinmachtöpfe
in allen Größen und werden zu sehr mäßigen Preisen

abgegeben , ferner

1 Waggon PorZellM
circa 200  Aaffeefervice , 9 , w  fOteilig,

mehrere Taufend Taffen
in 2V verschiedenen Dekors.

Defferttester , Kuchenteller , Grernefervrce
und anderes mehr , empfiehlt

Kaufhaus 90 . HicJ) ter r Ksdienknrf.

B fchiagnohmefrei!
Amenkallische Zigaretten

Camel Chesterfield
— tt— = zu billigsten Dreisen
mit neuer Banderole

sofort lieferbar.
Ein - u . Ausfuhrbewilligung ins unbe¬
setzte Gebiet . Versand mit abgesternpelten
Vrachtbriefen bei Vorauszahlung oder
in Postpaketen per Nachnahme . '

W . Ashauer , Köln,
Müvo xx.  Lager : Aichard - waguerstr . 1(8.

Telefon A 9515.

Ausnahmeangebot weit unter Preis!
Alles vollständig versteuert,

gigurren a. d. edelsten Tabaken hergest. p. St . v. 44 J, an
Zigaretten Helle Ware, kein Hohlmdst. St . o. 27,5 ) an
Zigarillos erstklassige Ware per Stück von 34 ) an
Pfeisentabakoh. Rippen,reineBlattw .p.Psd .v.M .23.60an
Zigarettentabak hellerein.onent-Ware50Gr .v.M .9.50an

Verlangen Sie Spezialofferte.
Adolf Goldfchmidt & Co , Frankfurt a . M.
Schäfergasse 52 . Telefon Hansa 9962.

auf sofort gesucht.

Lrau panthel Mw.
Marienberg.

Zmzcs MNlht»
das auch melken kann gesucht.
Selbigem ist Gelegenheit
geboten sich in besserem

Haushalt auszubildcn.

Siegen , Feldstr . 22.

Jagdwagen
für 6 —8 Personen auch als
Geschäftswagen geeignet , fast
neu . zu verkaufen . Näheres
bei
Schmiedem . Fr . Schütz

Hachenburg.

Wir suchen überall ver¬
käufliche

r ^ äusSF
mit u . ohne Geschäft

Fabriken , Villen , Höfe u.
Landstellen zwecks Unter¬
breitung an vorgemerkteKäu-
fer» Besichtiguna kostenlos.

« . H . Hülffe & Co.
Hamburg.

6 Wochen alte
IPerkel

zu verkaufen bei
Pbil- Bell U)tu>. Mstack.

Bienenhonig
hat abzugeben

Bienenzüchter Heuzeroth
Altstadt.

Tapeten
in großer Auswahl , laufende
Neuheiten bei

Herm . Schnabelius
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , Westerwald.

Erfolg garantiert!

Kopfnisse
werden garantiert ent¬
fernt ohne schädliche
Einwirkung auf das
Haa ». Prospekt diskr.
gegen Rückporto durch

ggj Kostnet . Versand ggg
= ,Lxcelsior ' Nürnberg |g

— Webersplatz 11. —
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Durch Ausnutzung der jetzigen Konjunkturverhältnisse bin ich in der Lage untenstehende
Waren zu staunend billigen Preisen abzugeben.

Es gelangen zum Verkauf:
Musseline 1275

für Blusen und Kleider, weiß -ß H15
x/llUjlv und farbig Meter 19.50 •

in  vielen modernen -J Q75
VUUffvUlU ; cohiftmr. Meter 24 50

| | Crepons

in vielen modernen
Mustern, Meter 24.50

schöneF ntasiemuster -1 OSO
Meter 27.50 23.50 -LO
dunkle und Helle

Muster J 0̂5O

75

17

50

50

Dirndlstoffe bl
Meter 26.50 21.50

Kleiderdruck „„W.,.-15
elegante Muster für Kleider QQ

'OUUC und Blusen Meter

Betteattune
Meter 19.50

Ofrßffnf ungebleicht 80 cm breit -j O
Vieffei  Meter 15.50

Hemdeutuch SetSioiK 13
Jackenbiber 23
Unterrockbiber 18 75
Bettuchbiber rot 80 te« 14°°

75

SO

SO

I
I
I
Si

Befoiiders preiswert!
Ein großer Posten

jHemdenflaneU
\  weiß mit Streifen waschecht

I
I
i

vorzügliche Qualität

Elegante Kleiderstoffe9o5<>
kariert in vielen Farben Meter 35,60

Farbige KostümstoffeQo
in allen Farben 120 cm br. Garbadine Meter

Schwarze Kleiderstoffe
besonders geeignet für Brautkleides ^7050

Meter 95.— wO

Äußerst Preiswertes Angebot
für Brautkleider

1 Posten schw. Fantasiestoff
(Alpacca) Meter 85

« Schürzenzeage »
E besonders günstig ?

33" llu Qualitäten, doppelbreit, waschecht
in allen Farben Meter

mr  Anzugstoffe

Fertige Konfektion.
Lodenanzüge7VkL"298-
Herrenanzüge SÄ

moderne Muster . Ersatz für Maßarbeit
590.- , 495.—, 395.—, Oä } -

Burschen- und
Knaben-Anzüge

in allen Größen und Preislagen.
f>erren -Kcrmmgarn--FiOsen

neueste Streifen in allen Preislagen.

Arbeiter-Hosen
für Männer , Burschen und Knaben in

Gifenfest u. Zwirnstoff

in modernen Farben, gute tragechte
Meter 95.-Qualitäten Meter 95.— 48

AnzugstoffeÄL"L195
Anzugstoffe

^Brautanzüge Meter-

für Kinderanzüge 22

Manchester gute Qualitäten
78.- 48-

Eisenfest 6tf”nb"5 S  36°°
Hosenzeuge 140 cm  68

Herren Artikel
und

wähl.

Gardinen
- doppelbreit-

Mein großes

Kurzwarenlager
ist aufs reichhaltigste

ausgLstattEL.

für Herren Burschen
rL 4ß  tl 4v Kinder in größter Aus

Herren-FilZhKLe
moderne Farben und Fassons 78.— 58

Herren-n.Krrahen-Mützen
16.50 11.50 9.50 2.25 l ö&

Sport Strumpfe
in großer Auswahl.

Wickelgamaschen
Socken in schwarz, grau und braun

tragen , Arawatten , Selbst-
brnöer, Hosenträger, Taschen¬

tücher, Schillerkragen
Schirme u. Stöcke

Für Eisenbahner
Fertige schwarze

Joppen und Hosen
in allen Größen

mit besten Stoffen und solider Verarbeitung.

Reiche Auswahl in

Sommer-Joppen
in allen Größen und Preislagen.

Herren-Unterhosen
gute Qualität (gegen Bezugsschein)

Große^ ustöaf)lin^ 0rr0nl }£ttlÖßn
in vielen Preislagen.

Bettdamast 160  cm. breit, la. Qualitäten
Bettuchleinen, 160  cm.breit, extra schwere Ware
Bettbarchent in rotu. geffr., gar. federd. Qual.
Bettfedern in weih und grau.
«OOOOOOOOOOOOOOOOOf
0 c
q Fertige DamenbSufen g
Q weiß und farbig in großer Auswahl. fl
©ooooooooooooooooo»

Damenhemden , : : Damenhosen,
Korsetts , Schürzen . Untertaillen,

Spitzenkragen.

FiMmLZ - Micks . .
Dsunen-FiorftrÜMPfei.s!l.FarNn
Klnderstrümpfe uttb Söckchen

— __ ( _ _ in allen Farben
Kkchikn Sie bitte meine§cha»frußkr schirme». sisse Zipfelmütze« und Südwester.
Sonntag , den 11. ist mein Geschäft von 11- 111 kr geöffinet.

Kaufhausb. Friedumaim,
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